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Platz unter der Linde - Rea-
lisierungswerkstatt

Bereits seit Sommer 2006 besteht die
Bürgerinitiative „Platz unter der Linde“,
die sich für eine Umgestaltung des Hoch-
beetes an der Ecke Erlanger Straße/ Reu-
terstraße zu einem einladenden Stadtplatz
einsetzt. Welche Gestaltungsvorstellun-
gen sich mit den Soziale Stadt Förder-
mitteln in Höhe von 20.000 Euro ver-
wirklichen lassen, soll in einem gemein-
samen Treffen mit dem Bezirksamt Neu-
kölln geklärt werden. Als Termin ist der

19. April 2007 um 19.00 Uhr, vor dem
Café Sandmann / Café � elale vorgesehen.

Infostand zur Umgestaltung
des Sasarsteiges

Die Nutzbarkeit und Aufenthaltsqualität
des Sasarsteiges als zentrale Wegever-
bindung zwischen Karl-Marx-Straße und
Volkspark Hasenheide soll mit Mitteln
der Sanierungsverwaltungsstelle Neukölln
verbessert werden. Zu diesem Zweck
fanden bereits im Dezember 2006 bau-

vorbereitende Maßnahmen statt. Um auch
die Nutzungsansprüche der Anrainer und
Passanten des Sasarsteiges ausreichend zu
berücksichtigen, stellt das Quartiersma-
nagement-Team am Samstag, 21. April
2007 in der Zeit von 13.00 bis 15.00 Uhr
vor Ort die vom Bezirksamt Neukölln
erarbeiteten Vorentwürfe zur Gestaltung
des Gehwegbereiches und des Schulhof-
bereiches der Evangelischen Schule Neu-
kölln vor. Zudem sind die Planungen im
Schaufenster des Quartiersbüros Erlanger
Straße 13 ausgehängt.

Boddin- und Schweitzer-
Schule zu Gast im  Rathaus

Die Schüler-/innen der Albert-Schweitzer
und Hermann-Boddin-Schule werden für
ihr besonderes Engagement beim Nach-
barschaftstreffen Flughafenstraße durch
den Bezirksbürgermeister Heinz Busch-
kowsky mit einem Rathausbesuch ausge-
zeichnet. Höhepunkt des Termins am 23.
April 2007 ist die Besteigung des Rat-
hausturms mit einem tollen Blick über
das Häusermeer des Neuköllner Nordens.

Frauenfrühstück im Gebiet
Flughafenstraße
Jeden dritten Freitag im Monat lädt das
Quartiersmanagement Flughafenstraße für
10.00 Uhr alle Frauen des Gebiets in die
Erlanger Str. 7 (Jugendstadtteilladen)
zum gemeinsamen Frühstück ein.
Ziel des Frühstücks ist es, sich besser
untereinander kennen zulernen und über
Alltags- und Stadtteilthemen auszutau-

Ideenaufruf für den großen Aktionsfonds (30.000 €)

Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung stellt neben dem mit 10.000 Euro ausgestat-
teten „kleinen“ Aktionsfonds im Jahr 2007 zusätzliche Fördermittel in Höhe von 30.000
Euro für einen „großen“ Aktionsfonds im Quartiersmanagementgebiet Flughafenstraße
zur Verfügung. Aus diesem Topf können Maßnahmen unterstützt werden, die zu mehr
Lebensqualität im Stadtteil beitragen und deren Finanzbedarf zwischen mindestens 1.000
Euro und höchstens 10.000 Euro liegt. Darüber welche Idee gefördert wird, entscheidet
der Quartiersbeirat, der sich mehrheitlich aus Bewohner/-innen des Gebietes Flughafen-
straße zusammensetzt. Annahmeschluss für die erste Entscheidungsrunde ist Freitag, der
27. April um 14.00 Uhr im Quartiersbüro Erlanger Straße 13.
Wenn Sie eine Idee für den Flughafenkiez haben und Ihnen die notwendigen Finanzmit-
tel zu deren Realisierung fehlen, dann schauen Sie am einfachsten im Quartiersbüro
persönlich vorbei oder nehmen per Telefon (030-62904362) oder E-Mail (info@qm-
flughafenstrasse.de) Kontakt zu uns auf.
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schen. Die nächsten Termine sind der 20.
April und der 18. Mai 2007.

Wir haben eine der Teilnehmerinnen,
Frau Elibol, zum Frauenfrühstück und
ihrer Wahrnehmung des Stadtteillebens
befragt:

Was gefällt Ihnen am Flughafenkiez
und was finden Sie nicht so gut?
Mir gefällt der Kontakt zwischen Kita
und Eltern und der Kontakt zwischen den
Eltern. Es gibt mehr Solidarität zwischen
den Leuten unabhängig von Herkunft
oder Religion, mehr als in Kreuzberg wo
ich aufgewachsen bin.

Was mir hingegen nicht gefällt, ist das
Thema Sauberkeit. Die Kinder sind zum
Teil daran schuld, sie haben keinen Re-
spekt für die Sachen und auch keinen
Respekt vor anderen Menschen. Die
Jugendlichen sollen außerdem respekt-
voller zu älteren Leuten sein und ältere
Leute sollen mehr Respekt für Kinder
haben. Gewalt ist auch ein Thema. Die
Kinder sind viel zu gewaltbereit anstatt
die Probleme friedlich zu lösen.

Wie haben Sie vom Frauenfrühstück
erfahren und warum kommen Sie?

Ich habe die Quartiersmanagerin Frau
� afak in der Schule in einer Veranstal-
tung kennen gelernt und seit dem nehme
ich einmal im Monat am Frühstück mit
anderen Frauen teil. Mir gefällt es sehr,
und ich würde gerne viel mehr Frauen in
diesem Frühstuck aus anderen Nationali-
täten sehen. Der Austausch, ob privat
oder sonst was, finde ich hilfreich, man
kann sich gegenseitig beraten. Das er-
möglicht uns auch Aktivitäten im Kiez zu
planen, wie z.B. gemeinsame Feiern für
ein besseres Kennen lernen. Es ist eine
Abwechslung vom Alltag. Man kann statt
am Ende des Tages zu Hause zu bleiben,
gemeinsam ins Kino gehen, oder an einer

Tanzgruppe oder Schneidergruppe teil-
nehmen. Es geht auch darum, einen Pri-
vatraum zu schaffen, in dem die Frau sich
mehr auf sich konzentrieren kann und
nicht nur für ihren Mann oder die Familie
sorgen muss. Ein Mal im Monat ist ein
guter Anfang.

Was wünschen Sie sich für den Stadt-
teil in der Zukunft?

Freizeitangebote für Kinder außerhalb der
Schulzeit, um sie besser für die Zukunft
vorzubereiten, damit sie nicht verwahrlo-
sen. Die schrecklichen Berichte über
Kinder in der Presse machen mir Angst.
Die Kinder sollen in allen Bereichen
aufgeklärt werden. Viele Eltern kümmern
sich nicht genug darum, und sind selber
wenig aufgeklärt. Viele Kinder müssen zu
Hause bleiben, schauen fern, sehen viel
Gewalt, manchmal Filme mit sexuellen
Inhalten, ohne dass die Eltern das mitbe-
kommen. Das beeinflusst ihr Verhalten in
der Schule und auf der Strasse. Um die
schulischen Leistungen zu verbessern,
sollte auch eine kostenlose Hausaufga-
benbetreuung angeboten werden, um die
sozial schwachen Familien zu unterstüt-
zen.

Was das berufliche Leben betrifft, es gibt
keine Stellen in Neukölln. Im Jobcenter,
bekommt man nur Stellen, die sehr weit
von Neukölln entfernt sind. Als allein
erziehende Mutter von drei Kindern, kann
ich mich nicht um meine Kinder, meinen
Haushalt, und um mich genug kümmern.
Dazu kommen die Klamotten, das Schul-
material und alle anderen Kosten. Ich
möchte doch arbeiten, ich finde aber
keine Arbeit und muss mit der mageren
Sozialhilfe auskommen und das reicht
wirklich nicht um dezent zu leben.

Nachbarschaftstreffen am
19. Januar 2007

Alle, die an Neukölln und vor allem am
Flughafenkiez interessiert sind, waren
beim Nachbarschaftstreffen willkommen
und diese Möglichkeit nutzten viele um
ihre Ideen und Wünsche vorzutragen. Am
19. Januar öffnete unsere Albert-
Schweitzer-Schule ihre Türen um Nach-
barn, Interessierte und Hilfsbereite zu
begrüßen. Von 16.30 Uhr bis 20.30 Uhr
sollte dann über Probleme und deren
Lösungen, Verbesserungsvorschläge,
Alternativen und Initiativen diskutiert
werden.

Neukölln ist kein unproblematischer
Bezirk und braucht aktive Hilfe. Nicht
nur finanzielle und auch nicht nur von
außen. Neukölln ist auf die aktive Mithil-
fe der Bewohner angewiesen, schließlich
ist es nicht ganz leicht über Probleme zu
reden, wenn man nicht direkt betroffen
ist. Neukölln wird oft als Problemzone
Berlins bezeichnet und im Grunde ist
diese Aussage nicht falsch. Mit einer rund
30-prozentigen Arbeitslosequote sticht
Neukölln deutlich negativ hervor. Nega-
tiv zu bewerten ist auch die weit verbrei-
tete Apathie der Bewohner. Doch beruht
diese wirklich auf Desinteresse?

Die Menschen fühlen sich oft aufgegeben
und abgeschoben und trauen sich nicht
ihre Wünsche und Anregungen zu äußern.
Das Nachbarschaftstreffen sollte genau
dieser Tatsache vorbeugen und die Be-
wohner dazu animieren mehr aus ihrer
Situation zu machen.

Als Unterstützung aus einem anderen
Bezirk erschien Frau Hella Dunger-
Löper, die Staatssekretärin in der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung. Ein
weiterer prominenter Gast war der Be-
zirksbürgermeister von Neukölln, Herr
Heinz Buschkowsky. Als dieser mit sei-
ner Rede an der Reihe war, hob sich die
Stimmung in der Schulaula enorm.

Nun, im Grunde ist er ja dazu da, um den
Menschen gute Aussichten zu verspre-
chen. In kleinen Gruppen erarbeiteten die
Menschen verschiedene Themen und
legten Schwerpunkte fest. Imageverbesse-
rung, Sicherheit, Freizeit, Sauberkeit und
multikulturelles Miteinander waren die



Flughafenpost – Nummer 5 – April 2007

Topthemen des Nachbarschaftstreffen.
Viele Vorschläge wurden unterbreitet.
Man soll Kontakt zu Nachbarn pflegen,
man soll stolz sein ein Neuköllner oder
eine Neuköllnerin zu sein, man soll Ge-
werbe nach Neukölln locken, man soll
das Hundekotproblem beheben und Vie-
les mehr.

Dieses Engagement ist natürlich bewun-
dernswert, doch leider waren manche
Ideen unpassend oder gar absurd. Zum
Einen möchte man vom schlechten Image
Neuköllns wegkommen, zum Anderen
schlägt man vor, die Zahl 44 für Mer-
chandisingartikel zu nutzen. Was man
dabei nicht bedenkt, ist, dass die alte
Postleitzahl von Neukölln sehr gern in
der rechtsradikalen Szene verwendet
wird. Anzumerken ist an dieser Stelle
auch, dass es leider sehr viele Neuköllner
gibt, die sich dessen nicht bewusst sind
und diese Zahl tatsächlich als "Stolzsym-
bol" verwenden. Auch die Idee, Schulge-
bäude nachmittags offen zu lassen, zeu-
gen ein wenig davon, dass sich viele
Menschen nicht bewusst sind, dass der
kriminelle Ruf Neuköllns nicht umsonst
besteht und dass es viele Menschen gibt,
die eine solche Möglichkeit schamlos
ausnutzen würden.

Nichtsdestotrotz war das Nachbar-
schaftstreffen ein großer Erfolg.

Julia Balyazina / Schülerzeitungsredaktion

Déjà-vu, der Albert-Schweitzer-Schule

Stammtisch – neue Initiati-
ven für den Flughafenkiez

Der unbefriedigende Ausgang des großen
Nachbarschaftstreffens am 19. Januar in
der Albert-Schweitzer-Schule – nebst der
massiven Kritik an dessen Durchführung

- hat dennoch etwas Positives hervorge-
bracht: seither trifft sich ein regelmäßiger
Stammtisch, bestehend aus Mitgliedern
des Quartiersbeirats und engagierten
Bürgern, die endlich „Nägel mit Köpfen“
machen wollen. Will sagen: die Arbeit
des Quartiersmanagements ist wichtig,
steht und fällt aber mit dem persönlichen
Engagement der Bürger im Kiez.

Mittlerweile sind wir schon eine beachtli-
che Schar von Nachbarn, die die diversen
Probleme in Zukunft mit Verve angehen
wollen. Auf unserer Agenda stehen:

- die Integration unserer ausländischen
Nachbarn und die Zusammenarbeit mit
ihnen;

- das Verkommen des Flughafenkiezes
(insbesondere Mainzer Straße & Umge-
bung) zum Rotlichtmilieu, das bereits
Sex-Touristen von auswärts anzieht;

- die Kriminalität (Überfälle, Drogenhan-
del, Schlägereien);

- die Vermüllung der Umgebung (Sperr-
müll, mangelnde Mülltrennung, Hunde-
scheiße);

- die lebenswerte Umgestaltung und Be-
lebung diverser Ecken (Sasarsteig, „die
Linde“ - Reuter- Ecke Erlanger Straße -,
Boddinplatz; Patenschaften für Baum-
scheiben);

- Verkehrsberuhigung.

Zu all diesen Problemen sind bereits
Aktivitäten im Gange bzw. in Planung
(z.B. „Bürger machen Putz“ – großes
Reinemachen in Zusammenarbeit mit der
BSR, Mitte Mai, Boddinplatz und Umge-
bung). Wir treffen uns jeden Donnerstag,
20.00 Uhr, im „Sandmann“, Reuter- Ecke
Erlanger Straße.

NEUKÖLLN KOMMT! – Wir freuen uns
auf Euer Engagement.
Knofo im Namen der Stammtischgruppe
Flughafenkiez

29 Jahre TIO- Geburtstags-
feier am Frauentag
Am 8. März ist nicht nur der Internatio-
nale Frauentag, sondern durch einen
Zufall auch der Geburtstag von Berlins
ältestem Verein von und für Migrantinnen

– TIO. Angefangen hatte alles ganz klein:
eine Gruppe von deutschen und türki-
schen Frauen in Kreuzberg traf sich re-
gelmäßig zum gemeinsamen Frühstück,
und da viele Analphabetinnen darunter
waren, wurde der erste Alphabetisie-
rungskurs für Frauen aus der Türkei ent-
wickelt. Heute arbeiten 15 festangestellte
Mitarbeiterinnen und bis zu 10 Honorar-
mitarbeiterinnen in den zeitweise bis zu
sieben parallelen Projekten des TIO. Die
Mitarbeiterinnen kommen aus 7 verschie-
denen Ländern und sprechen 11 Spra-
chen. Ein großer Teil des Angebotes des
TIO findet in der Reuterstraße 78 statt.
Bis zu 92 Frauen und Mädchen kommen
zur Zeit täglich zum Unterricht, um feh-
lende Schulabschlüsse nachzuholen, sich
auf Aufnahmeprüfungen vorzubereiten
oder den Einstieg ins Erwerbsleben zu
finden. Daneben findet in den Räumen im
Dachgeschoss auch individuelle Beratung
bei der Suche nach Weiterbildungen oder
Arbeitsplätzen statt.

Am 8. März feierten die TIO-
Mitarbeiterinnen mit aktuellen und ehe-
maligen Teilnehmerinnen und den vielen
Freundinnen, die der TIO mittlerweile
gewonnen hat, ein großes Internationales
Frauenfest mit ca. 500 Gästen.

Karin Heinrich/TIO Reuterstraße 84

Freie Plätze für die 11.
Klassen der ESN

Die Überschaubarkeit der kleinen Ober-
stufe ermöglicht eine sehr persönliche
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und individuelle Betreuung der Schüler/-
innen bei kaum eingeschränkten Wahl-
möglichkeiten. Die beiden 11. Klassen
führen im Januar ein Sozialpraktikum
durch, in der Kursphase finden Projekt-
fahrten statt, z.B. nach Rom, Weimar
oder an die Ostsee.
Näheres ist persönlich, telefonisch oder
im Internet zu erfahren. Ansprechpartner:
Klaus-Randolf Weiser, Mainzer Str. 47,
www.evangelische-schule-neukoelln.de,
Tel.: 6242027

Kiezläufer unterwegs für
einen sauberen Stadtteil

In enger Zusammenarbeit mit der BSR,
Polizei und dem Ordnungsamt Neukölln
spüren Begeher/-innen des gemeinnützi-
gen Beschäftigungsträgers Pro Futura ab
21. März 2007 Umweltsünden im Flugha-
fenkiez auf: Unrat im Straßenland, still-
gelegte Kraftfahrzeuge, bei Tageslicht
leuchtende Straßenlaternen, Schrottfahr-
räder oder beschädigte Telefonzellen.
Weitere Informationen: Frau Hainke, Tel.
6822 48 44; www.profutura.eu

48 Stunden Neukölln 22.-24.
Juni 2007

Das Kunst- und Kulturfestival begibt sich
bei seiner 9. Auflage vom 22. bis 24.
Juni 2007 wieder auf Spurensuche im
Neuköllner Kunst-Dschungel. Zum
zweiten Mal mit dabei ist auch der Flug-
hafenkiez mit temporären Galerien, un-
erwarteten Kunstaktionen, Schaufenster-
kunst, spannenden Open Air-
Installationen, Licht- und Windkunst bis

hin zu Interventionen im Stadtraum. Die
Koordination der Kunstfiliale Flughafen-
straße liegt bei der Kunstvertretung Bod-
dinstraße 9, Ansprechpartner: Martin
Knerner, Tel: 2900 9020 Mail:
m.knerner@gmx.de

Standortinitiative Flugha-
fenstraße
Auf dem Treffen der Gewerbetreibenden
rund um die Flughafenstraße am 14. Feb-
ruar 2007 bestand unter den anwesenden
Geschäftsinhabern Einigkeit darüber, dass
nach Auslaufen der Förderung für das
Projekt „Standortmarketing“ die Initiati-
ven und das Engagement der Geschäfts-
inhaber für die Aufwertung und Belebung
der Flughafenstraße nicht wieder ein-
schlafen dürfen. Gemeinsam sollen weite-
re Marketingideen verwirklicht werden,
um die Flughafenstraße stadtweit als
Trödelmeile zu profilieren. Einen Über-
blick zu den vielfältigen Angeboten der
Wirtschaftsbetriebe rund um die Flugha-
fenstraße gibt der beiliegende Kiezflyer.

80 Jahre Musikschule
Paul Hindemith Neukölln
Zu ihrem 80. Geburtstag verschenkt die
Paul Hindemith Musikschule in der Bod-
dinstraße einen Monat kostenlosen Mu-
sikschulunterricht und dies ohne Warte-
liste. Das Angebot gilt - einmalig pro
Person - für 45 Min./Woche und für die
Monate März bis Mai 2007, soweit die
Unterrichtskapazität reicht. Für mehr
Infos rufen Sie an unter Tel. 6809-2623

Festprogramm 100 Jahre
Hermann Boddin-Schule

Die Hermann-Boddin-Schule in der
gleichnamigen Straße feiert in diesem
Jahr ihr 100-jähriges Bestehen. Momen-
tan laufen die Vorbereitungen auf Hoch-
touren um das dreitägige Festprogramm
vom 21. bis 23. Juni 2007 vorzubereiten.
Neben der Uraufführung eines eigens
einstudierten Stadtteilmusicals ist für den
23. Juni 2007 ein Kinder- und Elternfest
auf dem Schulhofgelände geplant.

Quartiersbüro

ASUM GmbH
Quartiersmanagement Flughafenstraße
Erlanger Straße 13
12053 Berlin

Ansprechpartner:
Thomas Helfen, Aysel � afak,
Heykal Guiza

Telefon: 030/62 90 43 62
Telefax: 030/62 90 46 02
E-Mail: info@qm-flughafenstrasse.de
www.qm-flughafenstrasse.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag 10 bis 16 Uhr
Freitag 10 bis 14 Uhr

Sprechzeiten:
Dienstag 10 bis 12 Uhr
Donnerstag 16 bis 18 Uhr
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